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Amtliches.

K. Oberamtsgericht Neuenbürg.

Anzeige einer Unterschlag««-.
Am 22. Julid . I . hat der Regierungs¬

präsident a. D. G. v. Salzwedell aus
Ostpreußen bei den Verkaufsbuden in den
kgl. Anlagen zu Wildbad verloren:
1.) 2 Reichsbanknotenü 500 — 1000
2) 6 „ LwOosL — 60o ŝL
3) 10 „ L 50 ^ — 500
4) 2 „ ü 5 «̂L— 10«/L
Zusammen 2110 ^ in größerem Papier¬
geld und außerdem wahrscheinlich noch 30
bis 40 »iL in kleineren Sorten.

Die öffentliche Aufforderung an den
etwaige« Fürder zur Rückgabe des Geldes
blieb erfolglos.

Es wird daher Jedermann ersucht,
Mittheilungen, welche zur Ermittlung der
Person des Finders zu führen geeignet
sind, hieher zu richten. Die Polizeibehörden
werde» mit eifriger Fahndung beauftragt.

Bemerkt wird: Das verlorene Papier¬
geld war in ein Blatt Papier eingewickelt,
auf welchem ein Getreidebörsebericht von
Friedrich Lautcrmayer in Königsberg ent¬
halten war. In dieses Papier waren auch
eingewickelt2 Legitimationskartcn, welche
für den Regierungspräsidentenv. Salz¬
wedell und dessen Frau von dem Land¬
rathamt Resteuburg in den ersten Tagen
des Monats Juni d. I . ausgestellt worden
sind.

Neuenbürg den 6. Aug. 1877.
Untersuchungsrichter

K l u mp p.
K. Oberamtsgericht Neuenbürg.

wird der am 1. d. Mts. gegen Johann
Hölle und Andrea s Hölle,  beide
von Lützenhardt, O.A. Horb erlassene Vor¬
führungsbefehl.

Den 6. Aug. 1877.
Untersuchungsrichter

Klumpp.
K. Oberamtsgericht Neuenbürg.

UnMrnngsbesrhl
wird hiemit erlaffen gegen Karl
Mönch,  Müller von Bieselsberg

welcher wegen Körperverletzung hier in
Untersuchung steht.

Den 7. Aug. 1877.
Untersuchungsrichter

Kl u m p p.
Revier Langenbrand.

Medtthnütt  Akkord
über Beisuhr von 120 Rm. tan. Scheitern
vom Ueberrück zur Station Unlerreichen-
bach und von 80 Rm. dto. vom Hengst¬
berg zur Station Höfen:

Montag den 13. August
Morgens 8 Uhr

auf der Revierkanzlei.
K. Revieramt.

Calmbach.

Am Mittwoch den 15. d. M.
Mittags II Uhr

verkauft die Gemeinde:
186 Stück Langholz mit 340 Fm.,
72 „ Sägklötze mit 98 „
3 Buchen mit 3 Fm.,
2 Eichen mit 2 Fm.

70 Rm. tannene Rinden.
Den 5. Aug. 1877.

Schultheiß
Hosch.

Oberkollbach,
Gerichtsbezirks Calw.

kiegeislhnsts-Urrknnf.
In der Verlaffenschaftssache des f

Georg Schmid,  Bauer und Wittwer
in Oberkollbach kommt auf den Antrag
der Erben und Pfleger am

Dienstag den 14. d. Mts.
Vorm. 10 Uhr

auf dem Rathhause in Oberkollbach die
hienach beschriebene Liegenschaft im öffentl.
Ausstreich zum Verkauf und zwar zum zwei¬
ten- und letzten Mal und kann auch auf
Jahreszieler gekauft werden wenn es ver¬
langt wird:

1 Ar 26 suM. Wohnhaus und Scheuer
mit Stallung und Keller und einer
Schmiedwerkstättealles unter einem
Ziegeldach, 2stockig, der untere Stock
von Stein, mit / UM . Schweinstall
von Holz am Wohnhaus angebaut,
mit einem Brunnen beim Haus und
12 mM . Hofraum vor dem Wohn¬
haus:

17 Ar Gras« und Baumgarten beim
Wohnhaus,

Gesammt-Anschlag 2742 ^
Zu diesem Verkauf werden Liebhaber,

Auswärtige mit Vermögenszeugnissen ver¬
sehen, eingeladen.

Oberkollbach, den 6. Aug. 1877.
Waisengericht.

Vorstand Hackius.
Tagesordnung für die Gerichtssitzung

am Freitag den 10. Aug. 1877.
Vormittags 8 Uhr

Rechtssache zwischen
1) Christian Müller, Bauer von Ober¬

niebelsbach, Kl. und Wilhelm Glauner,
Schmied von Obernhausen, Bekl. Tausch
betreffend.

Untersuchungssachengegen
L) Adam Hamburger, Taglöhner in

Neuenbürg, wegen Beleidigung.
3) Gottlieb Maulbetsch, Holzhauer von

Dobel, wegen Körperverletzung.
4) Friedrich König, Metzger von Dobel,

desgleichen.
Vorm. 9 Uhr.

8) Karoline Rapp, Ehefrau des Holz¬
hauers Fritz Rapp von Wildbad, wegen
Beleidigung.

6) Friedrich Schmied, Metzger und
Wirth in Wildbad, wegen Bedrohung.

7) Karl Bozenhard, Maurer von Wild¬
bad, wegen Beleidigung.

8) Johann Christian Kuba, Schlosser
von Schmograw, Kreis Kottbus, kgl. preuß.
Provinz Brandenburg, wegen Sachbeschä«
digung.

Privatimchrichlen.

H ö f e n «. d. Enz.
Die Unterzeichneten beabsichtigen, die

mit dem Rothenbach-Sägewerk verbundene

Restauration
auf eine längere Reihe von Jahren

zu verpachten.
Denjenigen Bewerbern, welche die Pacht
unserer Wiesen und das Fuhrwerk vom
Werksplatz zur Station Rothenbach mit
übernehmen, wird der Vorzug gegeben.

Die Pachtbedingungen und Räumlich¬
keiten der Restauration können jederzeit
auf dem Rothenbachwerk eingesehen werden.
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Unternehmungslustige wollen ihre Of¬
ferten mit gemeinderäthlichem Qualifica-
tions- und Vermögens-Zeugniß versehen,
bis -um 20. d. Bits, schriftlich bei uns
cinreichen.

Neuenbürg.

Den Ertrag von 7 Morgen verkaufen
wir am

Samstag den II . August
Nachm. Zi/r Uhr.

Sknfenfabrik, 8. Aug. 1877.
Fatirikvcrwsltung

Irillbs »8.

Näheres bei
Frau Hebamme Rühl

kkorrdeiw.
Dobel.

Bei der Gemeindepflege sind
500 Mark

zum Ausleihen.
Kapfenhardt.

1800 — 1900  Mark
werden gegen doppelte Sicherheit in Ge¬
bäude und Gütern aufzunehmen gesucht.

Nähere Auskunft gibt Hr. Schultheiß
Hauff.

N e u j a tz.
Einen neuen

Knhwagerr
verkauft

Schmid Knöller.
Neuenbürg.

'/« Ochmi» L Kleegras
auf dem Münster verkauft

Jak. Baumann, Schuhmachers
Dennjächt - Unterreichenbach.

Anwesen feil!
Wegen Familien-Umständen verkaufe

ich mein Haus mit aller erforderlichen
Einrichtung, sowie 10 Viertel Baum- und
Grasgarten beim Haus. Es hat die Lage
zu jedem Geschäft, besonders aber wäre
es für einen Bäcker geeignet.

I . G. Jung.
Feldrennach.

2 neue tannene

Lhiffomer- Kästen
von guter Qualität sind um billigen Preis
dem Verkauf ausgesetzt.

Wilhelm Dengler,
Schreiner.

Schwarze, violette und farbige
8ekrvib- nnü Lopirtinte»

empfiehlt

empfiehlt alle Sorten in
Wein- und Mstpressm, Höjlmahlmühlen, Winden jeder Art,

Wurstfüllmaschinen, Schmatzpressen, Iteischwiegen, Kaubeite,
Spatien, Kohnenhobet, Schnitzleru. s. w.

Kranken- L Sterbe-Kasse.
Kein Mensch ist auch nur einen Augenblick davor sicher, von einem Unglücksfall

oder einer langwierigen Krankheit betroffen und dadurch kürzere oder längere Zeit
oder gar bleibend arbeitsunfähig zu werden.

Alle Diejenigen, deren Existenz und Familienglück von ihrer Berufsfähigkeit und
täglichem Erwerb abhängig ist, sollten deßhalb nicht versäumen, durch Beteiligung
an einer Kranken- und Sterbekafse die pecuniären, oft sebr nachtheiligen Folgen,
welche aus langwierigen Krankheiten oder Invalidität entstehen, von sich und ihren
Familien nach Möglichkeit abzuwenden. Hierzu bietet der

Ulxeni. lteiikclik VerMlimin^ -Veiei»
Lu 81u1lKar1 L . L».

— als größte deutsche Krankenkasse—- die günstigste Gelegenheit.
Durch die vielseitigen Versicherungsformen derselben kann sich Jeder bei Krank-

hritrn oder Unglütksfiillrn eine seinen Verhältnissen entsprechende
tägliche Unterstützung von 1 bis 7 ' ^ oder

Invaliden -Penston von 100 dis 1000 jährlich
durch eine in monatlichen Raten zahlbare, verhältnißmäßig geringe Prämie sichern.

Der Verein ist auf Gegenseitigkeit gegründet, wird in möglichst sparsamer Weise
verwaltet und kommt der sich ergebende Gewinn lediglich den Mitgliedern wieder zu gut.

Bis zum 1. Juli 1877 waren beim Verein 40,693 Personen versichert.
Prospekte des Vereins sind durch die Unterzeichneten unentgeltlich zu beziehen.

Tapezier in Mlädaä.
Schmid in LkrrMLlb.

Monika

Deutschland.
Nachdem zunächst die kaiserlichen Post¬

kasten, sind nun auch die staatlichen Be¬
hörden aller Bundesstaaten beauftragt
worden, sämmtliche Kasten ihres Nestorts
und der unter staatlicher Aussicht stehenden
Institute anzuweisen, die unter ihren Bestän¬
den befindlichen, sowie die bei ihnen ferner
eingehenden Sechstel-Thalerstücke nicht wie¬
der zu verausgaben, sondern an die nächst¬
gelegene Postkaste gegen Ersatz abzuliefern.

Berlin,  6 . Aug. Diebevorstehende
Zusammenkunft des ö st reich i-
schen und des deutschen Kaisers
wird diesmal mit besonderer Aufmerksamkeit
beachtet, wozu die Lage auf dem Kriegs¬
schauplätze allerdings Veranlassung gibt.

Laut einer dem W. T. B. vom 4. d.
aus Landeck zugehenden Mitlheilung ist
daselbst der General- Feldmarschall von
Steinmetz in der letzten Nacht plötzlich am
Herzschlag gestorben. Der Verstorbene
wurde am 27. Dezember 1796 geboren
und trat im Jahre 1813 in die preußische
Armee.

Am 9., 10. und 11 September findet
im „Pfälzer Hof" in Pforzheim die Jah¬
resversammlung des bad. Bienenvereins
statt, mit welcher eine Ausstellung verbun¬
den ist. Das Nähere wird später mitge-
theilt werden.

Die Stadt Basel hat den Neubau der ,
.oberen Rheinbrücke an die Herren GebrüderiJahren

Benkiser in Pforzheim und PH. Holtzmann
und Comp, in Frankfurt übertragen.

Im nächsten Jahre sind es dreißig
Jahre , daß, aus Anlaß der Erhebung
Schleswig-Holsteins gegen Dänemark, von
der deutschen National-Versammlung der
erste, allerdings von Hauie aus lebensun¬
fähige Versuch zur Begründung einer deut¬
schen Seemacdt in's Werk gesetzt wurde.
FünfundzwanzigJahre werden cs im nächsten
Jahre, daß mit dem Vertrage vom 20.
Juli 1853 über Erwerbung des Jahde-
Gebiets von Preußen der erste einleitende
Schritt zur Schaffung einer preußischen
Seemacht erfolgte. Noch 1854, bei Beginn
des Krimkrieges, wurde jedoch das damals
im dänischen Besitz befindliche Kiel von
der englisch-französischen Ostseeflotte zu ihrem
Depotplatze ausersehen, und England zeigte
damals gar nicht übel Lust, zur Dämpfung
der preußischen Seemachtsgelüste sich ähn¬
lich wie in Giberallar, Malta und neuer¬
dings am Suezcanat dauernd in diesem
Seehafen festzusetzen und denselben zu einem
seiner Welt-Marine Stoiionsplätze umzn-
gestalten. Die ersten größeren deutschen
Schiffsbauten sind von 1858 ab auf der
dazu nothdürftig vorbereiteten kleinen Werft
zu Danzig in Ausführung genommen mor«
den; der thatsächliche Aufschwung der nun¬
mehr schon nickt mehr preußischen, sonderü
norddeutschen Marine datirt jedoch erst von
1867, in welchem Jahre auch die Bauanf-
nahme des Kieler Hafens erfolgt ist. Wie
anders stellt sich die Bildfläche aber jetzt
nach dem Verlaus von nun zehn kurzen
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So ungünstig die deutsche Nordsee
Kriegshafenanlage in dem Jahdebusen auch
ursprünglich beurtheilt worden ist, und so
immense Schwierigkeiten dort in der That
haben bewältigt werden müssen, so bleibt
jetzt diese Wahl doch nur als ein überaus
glücklicher Griff anzuerkennen . Im Verein
mit den gewaltigen Befestigungswerken der
Weser - und Elbemündung bildet Wil-
helmshafen  eine Seeposition , welche
jeden Angriff auf die deutsche Nordseeküste
und jeden Versuch einer Blokade derselben
illusorisch erscheinen läht und die andrer¬
seits als eine Flankenstellung erachtet wer¬
den muß . welche, nachdem es Deutschland
im Verlauf dieser selben zehn Jahre noch
verstanden hat , sich in den Besitz einer
mächtigen Schlachtenflotte zu setzen, es jeder,
auch der größten Seemacht faktisch
unmöglich  machen würde , anders als
unter deutscher Zustimmung eine Kriegs¬
flotte in die Ostsee zu senden. In diesem
Binnenmeere sind die Verhältnisse allerdings
noch nicht bis zu einem solchen Abschlüsse
gediehen, doch sind die Grundsteine zur
unbedingten Beherrschung der ganzen west¬
lichen Hälfte und der Einfahrten in die¬
selbe auch hier mit dem Bauabschluß des
Kriegshafenbaues von Kiel und mit der
Baufausnahme einer Marine -Station in
Danzig gelegt worden.

Württemberg.

Die lan- ivirthschsMche Produktcn-
Aussirllung in Cannstatt während des

henrigrn Volksfestes.
Mit dankenswerther Bereitwilligkeit ist

da - K. Ministerium des Innern dem von
hervorragenderen Landwirthen in den Kam¬
mern ausgesprochenen Wunsche, das land-
wirthschaftliche Centralfest in Cannstatt im
Geiste seiner ursprünglichen Bestimmung
weiter zu entwickeln, entgegengekommen . Zu
dem Zwecke wurde für dieses Jahr eine
Ausstellung landwirthschastlicher Produkte
und von Jndustrieerzeugnissen , die mit der
Landwirthschast in näherer Beziehung stehe»,
ins Auge gefaßt . Nachdem von den Ständen
die Kosten des Unternehmens in liberalster
Weise genehmigt , das Programm mit den
einzelnen zur Ausstellung berufenen Gegen¬
ständen und die näheren Bestimmungen
für die Beschickung in den einzelnen Abthei¬
lungen veröffentlicht sind, tritt nun an die
landwirthschaftlichen Kreise die Ehrenpflicht
heran , daß Jeder in seinem Theile zum
Gelingen und zur segensreichen Wirksamkeit
der Aussteller beitrage . Soll nämlich diese
Produktenausstellung ihren Zweck in mög¬
lichst hohem Grade erreichen , so darf es
dabei nicht bloß auf die Vorführung von
Prachtexemplaren , die unter besonderen
Verhältnissen entstanden sind, abgesehen sein.
Sie soll vielmehr ein naturgetreues Bild
von dem Anbau der einzelnen Gegenden,
von den manchfachen Kulturen derselben,
von der Entwicklungsstufe , auf der sie sich
befinden, von den Eigentümlichkeiten , die
sie auszeichnen rc. geben. Selbstverständ.
lich findet unter den Ausstellungsgegenständen
eine Auswahl des Schönsten statt , das die
betreffende Kultur in der einzelnen Gegend
in diesem Jahre geliefert hat ; da dieses
aber allgemein geschieht, so erhalten wir

ein richtiges Bild von den Verschiedenheiten,
welche Boden , Klima , Feldbestellung , Düng¬
ung Kulturmethoderc . hervorgcbrachi haben.
Es ist deshalb von großer Wich,
ligkeit , daß alle Bezirke in
allen denjenigen Produkten
sich an der A u s st e l l u n g bethei-
ligen , welche sie Hervorbrin¬
gen.  Es wäre durchaus unrichtig , wenn
Bezirke, welche in irgend einer Kultur mit
einer von der Natur oder dem Markte be
günstigteren in Größe und Schönbeit der
Produkte nicht konkurriren können, die Aus¬
stellung in dieser Branche nicht beschicken
würden . Denn es kann unter den obwal¬
tenden Verhältnissen die Leistung ihrem
inneren Werths nach höher als jene stehen.
Wenn z. B . bei der letzten Obstausstellnng
im Stabtgarlen in Stuttgart eine Obst¬
ausstellung von der Alb ein ansehnliches
Sortiment großer vollkommener Früchte
vorsührte , so hat jeder Sachkenner diese
Leistung weit mehr bewundert , als wenn
diese Ausstellung aus dem Unterlands ge¬
kommen wäre.

Damit die Ausstellung in beleh¬
render  Richtung möglichst viel leiste,
muß unbedingt die Etiquette  in aller
Kürze das Wesentliche über Bodenver¬
hältnisse,  über Klima  des Stand¬
orts über Kultur , Fruchtfolge,
über durchschnittliche Erträge
rc. enthalten . Wenn diese Notizen allgemein
den Gegenständen beigesügt werden , so
wird kein Besucher der Ausstellung obne
reiche Belehrung und die vielseitigste An¬
regung dieselbe verlassen . Dan » erst dürste
auch der segensreiche Einfluß auf Neube¬
lebung vernünftigen Fortschritts in den
verschiedensten Richtungen nicht ausbleiben,
und die aufgewendeten Opfer au Geld , Zeit
und Mühe , reichliche Ziustn tragen.

Wir richten deshalb au alle strebsamen
Landwirthe , an die Organe der landwirth-
schastlichen Vereine , und insbesondere auch au
die neugewählten Vorstände und Ausschüsse
der Gauvereine die Bitte , mit allem Eifer
die Ausstellungskommlssioii zu unterstützen,
damit die wttrltembelgische Produktenaus-
stelluug des Jahres 1877 eine würdige
und segensreiche werde.

Von der K. Regierung für den Schwarz¬
waldkreis wurde unterm 6. Aug . Johann
Adam G a n n, Zimmermanii und Wald¬
kassier von Conweiler zum Schultheißen
der Gemeinde Conweiler  ernannt.

Ueber den nachtheiligen Einfluß des
häufigen Regens  der letzten Woche auf
die Ernte  schreibt man der „ Neck.-Ztg ."
aus Besigheim : „ In kaum 24 Stunden
fängt der geschnittene Dinkel zu keimen an
und bröckelt so sehr ab, daß die Land¬
wirthe genöthigt sind , das Geschnittene
wenn irgend möglich sofort aufzubinden
und unter Dach zu bringen . Daß die
Qualität hierunter bedeutend Roth leidet,
ist selbstverständlich ; aber auch die Quan»
tität fällt nicht aus wie gehofft wurde.
Wohl ist der Ertrag in Beziehung auf
die Garbenzahl befriedigend , das Gewicht
derselben läßt aber befürchten, daß ihre
Ausgiebigkeit in der Scheune nicht den
gehegten Erwartungen entsprechen wird.
Zur vollkommenen Körnerentwicklung fehlte
es bei uns zu lange an gründlicher Durch¬

leuchtung und eben darum ist auch nach
der ganzen Entwicklungsperiode der Halm-
fruchte die Ernte verhältnißmäßig um 8
Tage zu früh eingetrelcn . Immerhin ist
aber der Segen ein reichlicher und bis jetzt

' haben die Bäckermeister keine Ursache, an
den Milchbrödchen und Wecken sich so sehr
zu «erkünsteln.

Oberndorf,  3 . Aug . Vergangene
Woche wurde auf den hiesigen Markt Butter
gebracht , die nichts weniger als gesund
und appetitlich war , denn sie barg eine
Anzahl von Würmern . Die betreffende

-Lieferantin , eine Frau aus Hochmösstngen,
j verfiel deßhatb heute in eine Strafe von

15 v/L und Tragung der Kosten.
Schwetzingen,  4 . Aug . Die Hopfen-

l gärten hier und in der Umgegend stehen
. durchschnittlich schön. Man rechnet auf
^eine Dreiviertelernte.

Ausland.
Vom Krieg.

Heute ist endlich das erste russische Te¬
legramm über die Schlacht bei Plewna

^ „ gegangen . Es meldet die sehr wichtige
>Thatsache , daß die Russen die von ihnen
vor der unglücklichen Schlacht iunegehabten
Positionen besetzt halten , was dadurch be¬
stätigt wird , daß die Türken de» Gegner
weder verfolgt , noch ihm Trophäen abge-
nommen haben . Alles , was in ersterer
Beziehung behauptet wurde , sind grundlose
Gerüchte . Aus zuverlässiger Quelle ver¬
lautet übrigens , daß die Bewaffnung und
namentlich die Ausrüstung der türkischen
Kerotruppen , welche bei Plewna zum ersten
Mal iu 's Gefecht gekommen sind, vorzüg¬
lich und der russischen vielfach überlegen ist.

Die Vereinigung der türkischen Armee
zu gemeinsamem , gleichzeitigem Angriff
scheint durch die gewöhnlichsten Regeln der
Kriegskunst geboten . Es zeigt sich jetzt,
wie fehlerhaft die Russen handelten , einen
Zug über den Balkan zu wagen , ehe Rust-
schuk erobert war . Gesetzt, sie müßten Der
die Donau retiriren , so können die Türken,
da Rustschuk in ihrem Besitz, dort die
Donau forciren und ihnen in die Flanke
und Rücken fallen . Die Situation ist der
Art , daß nur entscheidende Siege die russische
Armee retten können.

Der in der Dobrudscha  openren-
dcn Armee ist das vierte Corps entzogen
worden ; General Zimmermann disponirt
also nur über circa 25,000 Mann . Mit
diesen hat er Front zu machen gegen die
Aegypter des Prinzen Hassan ; er hat drei
feindliche Festungen in der einen , die von
feindlichen Schiffen beherrschte Meeresküste
in der andern Flanke , hinter sich ein ödes
Land und die sumpfigen Gegenden der
Donaumündungen.

Das ist die Situation der russischen
Armee in dem Augenblick , wo die intacten
türkischen Heerkörper die Offensive begin¬
nen . Ein eigentliches Centrum , ein Gros
der Armee mit Reserven existirt nicht . Cs
ist sehr erkärlich , wenn bei einer derartig -' ,:
Verzettelung der Kräfte die Kunde von
einem Mißerfolge schon Panik verbreitet.

Konstantinopel,  5 . Aug . Oifi-
ziell. Die Russen  wurden bei Ien i-
sagra  vollständig geschlagen : die
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türkischen Truppen verfolgten den in Un¬
ordnung fliehenden Feind bis Hainbog-
Haz . Suteiman  Pascha besetzte dieses
Defilö . Die russischen Verluste sind be¬
trächtlich , 2 Kanonen und eine große Menge
Montirungsstücke wurden von den Türken
erbeutet.

St . P etersburg,  4 . Aug . Heute
wurde ein kais. Ukas über die Berufung
von 188,600 Landwehrmänner
erster Klasse veröffentlicht.

Konstantinopel.  5 . Aug . Ein
Edikt des Sultans setzt den Gehalt
aller Beamten  um die Hälfte bis zum
Kriegsende herab.

Miszellen.

Johannisberger KabineL-
Humoreske von W . Böhm.

(Fortsetzung .)
Die Excellenz ermannte sich zuerst. „ Ist

Er verrückt geworden ?" schrie sie, alle
noble Haltung und Würde ganz vergessend,
den unglückseligen Jean an.

„Excellenz werden verzeihen — " ver¬
suchte dieser seinen Bericht zu beginnen,
aber weiter kam er nicht, der Seifenschaum
übte beim Oeffnen und Schließen deS
Mundes wieder seine ätzende Kraft aus
— das Wort blieb ihm in der Kehle stecken.

„Hinaus und reinige er sich zuerst !"
befahl der Minister . „ Dann komme er
wieder und mache seine Meldung , und
wehe Ihm , wenn dieselbe nicht dazu an-
gethan ist, mich den angerichteten Schaden
vergessen zu machen. Und Er, " wandte
er sich zu dem bestürzten Barbier , „ der
durch Seine Tölpelhaftigkeit das Unglück
milverschuldet hat , mache rasch, daß Er
mich rasirt und dann sortkommt ."

Beides geschah schnell — und ohne
weiteres Unheil . „ Jean, " rief der Mini¬
ster , der Gerufene trat ein und überreichte,
zum Referiren aufgefordert , statt aller
Worte einen Brief , — wie der Leser er-
räth , denjenigen des Geheimraths Wehlau.

Der Minister las . „ Herrlich !" rief er
nach kurzer Zeit , „— eine Gelegenheit,
wie sie mir sobald nicht wieder erblühen
dürste ! Jean ! Ihm soll wegen des guten
Inhalts des Briefes und der damit ver¬
bundenen Sendung , über die er offenbar
rapportiren wollte , die vorhin angerichtete
Konfusion und Schadenstiftung verziehen
sein. Aber jetzt werfe Er sich in die Gala-
livree , Er muß zu Seiner Hoheit dem
Erbprinzen ! Aber schnell! Ich werde in¬
zwischen schreiben."

Auf 's Höchste überrascht und zugleich
erfreut , so über alle Erwartung gnädig
davon zu kommen, eilte der Kammerdiener
hinaus.

„Dafür kann ich den Spiegel opfern,"
hob der allein gebliebene Minister an,
„das trifft sich in der That wie gerufen.
Jetzt ist mir die Grasenkrone sicher. Erst
gestern äußerte sich Seine Hoheit unwillig
über die Meldung des Kellermeisters , daß
die Marke Johannisberger Kabinet ausge¬
gangen sei. Er empfängt heute den auf
Besuch an unserem Hofe  weilenden Prinzen

Alexander zum Diner , und da wäre der
Johannisberger , des erlauchten Gastes
Lieblingswein , kaum noch zu beschaffen
gewesen. Der Geheimrath ist ein Engel;
freilich, ich merke es schon, er will sich,
dadurch in meiner Gunst wieder restituiren . !
Nun , die soll ihm werden — verhilft er
mir doch dadurch zur Grafenkrone ! Zu¬
nächst werde ich ihn zum diplomatischen
Diner einladen — aber der edle Johan¬
nisberger soll die Kehlen der Diplomaten
nicht ausspülen , der geht an den Erb¬
prinzen . Die Politik befiehlt mir , mich
dem Erben des Thrones verbindlich zu
erweisen — es ist die erste günstige Gele¬
genheit dazu — er kennt meinen Lieblings-
wunsch — kt xarole ä 'dvnllkur ! er wird
mir zu seiner Erfüllung verhelfen !"

Seine Excellenz hatten während dieses
Selbstgesprächs geschrieben und den Brief
gesiegelt. Jean erschien, erhielt den Be
fehl, damit zum Palais Seiner Hoheit
des Erbprinzen zu gehen und entfernte
sich wieder . Triumphirend hob der Mini¬
ster das Petschaft empor . „ Bald , wenn
ich dich wieder gebrauche, wirst du mit
den Initialen meines Namens eine Gra¬
fenkrone abdrücken ." Er sah auf den zer¬
trümmerten Trumeau . „Und du wirst,
restaurirt , das Bild eines Grafen wieder-
fpiegeln . — Pah ! ein kleines Opfer für
ein großes Glück!

(Fortsetzung folgt .)

(Gesundheits - Nück s ich t en
bei der Auswahl von Tapeten .)
Man begegnet noch immer der verkehrten
Ansicht , daß nur lebhaft grüne
Tapeten  wegen Arsengehalts der Ge¬
sundheit schädlich seien ; es enthalten aber
auch jezuweilen nachgewiesenermaßen Ta¬
peten von anderer Farbe , z. B . rothe,
braune , blaugrüne , das bezeichnete Gift . —
Das etwaige nachträgliche bedrucken hell¬
grüner Tapeten (Ladenhüter ) mit mattgrü¬
ner , unschädlicher Farbe ändert ferner an
der Gesundheitsschädlichkeit nichts , denn
nicht nur das Einathmen des von Wand
und Tapeten sich ablösenden arsenhaltigen
Staubs , sondern auch die gasartige Ent¬
wickelung von die Zimmerluft durchdrin¬
gendem Arsenwasserstoff (durch Einwirkung
der Feuchtigkeit und von Klebmitteln auf
arsenhaltigem Anstrich und derartige Tape¬
ten) veranlaßt oft ernstliche Erkrankungen,
daher bei der Tapetenwahl die größte Vor¬
sicht und Zuziehung von Sachverständigen
geboten ist.

Mondfin sterniß.  Am 23 . d. M.
haben wir wieder eine totale Mondfinster-
niß , ähnlich der, welche am 27 . Februar cr.
beobachtet wurde . Die Finsterniß beginnt
am 23 . August 9 Uhr 50 Minuten Abends,
erreicht ihren Höhepunkt um 11 Uhr 48
Minuten und endet Morgens 1 Uhr 46
Minuten.

Sternschnuppenfall.  Wir
bringen unfern Lesern in Erinnerung , daß
in den Abend - und Nachtstunden vom 9.
bis 12 . d. M . bei heiterem Himmel , wie
alljährlich , ein großer Sternschnuppenfall
beobachtet werden kann. Die ersten Stun-

ben nach Mitternacht sind die an Stern¬
schnuppen reichsten.

Me alle Leier.
Aon Jenseits des Mein « .

So hat das Schweigen endlich er gebrochen,
Herr Mac Mahon,  der Mann deS

Septennats;
Ihr laset, was in Bourges  er gesprochen
Zum Trost der Seinen und zum Wohl des

Staats.
Auch er schon setzt als Neiie-Agitator
Sich auf die Bahn und redet frank und frei
Zum Lande , wie vordem der Impera¬

tor  —
Frankreich will Neues , doch Das

ist nicht neu!

Kein Freund der Kön'ge und kein Knecht
der Pfaffen —

Es bürgt dafür sein ehrliches Gesicht —
Als ein Soldat , ergraut im Dienst der

Waffen,
Kann er nur reden einfach, wahr und schlicht.
Nach außen will erhalten er den Frieden,
Und diesem Vorsatz — glaubt es — bleibt

er treu.
So sagt er. Gut gesagt . Jedoch entschieden
Will Frankreich Neues , und

Das ist nicht neu!

Als Mann der Ordnung an der Spitze
schreiten

Der Ordnnngsmänner — sagt er
— ist sein Ziel;

Den Leidenschaften, die dich irreleiten,
O Frankreich,  stört er das frivole

Spiel.
Den Radikalen  wird er stets mit Strenge
Entgegentreten ohne Furcht und Scheu.
Der Marschall fpricht 's Und schweigend hörl 's

die Menge —
Frankreich will Neues , doch

DaS ist nicht neu!

Dann kommt er endlich — denn das darf
nicht fehlen —

Auf „der Bevölkerung gesunden Sinn ";
Auf diesen kann er zweifelsohne zähle »,
Und dieser reicht als Stütze für ihn hin.
So wird er denn, dem Hasser und dem

Neider
Zum Trotze , kühn und mächtig wie ein Leu,
Den Wahlkampf  wagen . Also sprach

er — leider
Will Frankreich Neues , umd

Das ist nicht neu!

Daß hie und da ein großes M zu lesen,
Könnt ' neu erscheinen; da jedoch vorher
Schon L und N mitunter dagewesen.
So gilt das M selbst kaum als Neuheit mehr.
Still blieb das Volk, kaum ein gedungener

Schreier
Ermannte sich zu schüchternem Geschrei.
Mit einem Wort : es war die alte  Leier.
Frankreich will Neues , und —

Er ist nicht neu!
(Kladderadatsch .)

Goldkurs der Staatskasscnvrrwaltung
vom 1. August 1877.
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